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Abstract   Zur Reflexionsförderung wurde 2017/18 ein Aufgabenkonzept für Biologielehr-
amtsstudierende an der Universität Bremen entwickelt, das gezielt im ersten fachdidaktischen 
Schulpraktikum eingesetzt wurde. Die ausgewerteten e-Portfolios zeigten, dass die studenti-
schen Reflexionen die Dimensionen Theorieeinbezug, Perspektivenübernahme, Handlungs-
alternativen und Professionalisierung berücksichtigen, jedoch in den einzelnen Dimensionen 
nur durchschnittliche Ergebnisse in der Tiefe erzielt wurden. Deswegen wurde eine Interven-
tion für die erste Phase der Lehrer:innenbildung entwickelt, die nach dem Design-Based Re-
search-Ansatz (DBR) iterativ adaptiert wird und fremde Unterrichtsvideos einbindet. Ziel der 
Studie ist es, zu untersuchen, inwieweit die Intervention die fachdidaktische Reflexion in die 
Tiefe fördert. Als Datengrundlage wurden 28 Reflexionen inhaltsanalytisch ausgewertet. Ers-
te Ergebnisse stellen dar, dass die Reflexionen hinsichtlich der Handlungsalternativen und der 
Professionalisierung von insgesamt vier Niveaustufen überwiegend die Niveaustufen 2 und 3 
erreichen. Die Reflexionsdimensionen Theorieeinbezug und Perspektivenübernahme erfolgen 
hingegen auf Stufe 2, jedoch selten auf einer höheren Stufe. Die Ergebnisse werden hinsichtlich 
des weiteren Vorgehens diskutiert.

Keywords   Biologiedidaktik, Unterrichtsvideos, Reflexionsförderung, erste Phase der Leh-
rer:innenbildung
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1	 EINLEITUNG

Die Reflexionsfähigkeit nimmt für die Professionalisierung von Lehrkräften ei-
nen hohen Stellenwert ein und sollte bereits in der ersten Phase der Lehrer:innen-
bildung gefördert werden. Dementsprechend müssen (angehende) Lehrkräfte 
dahingehend befähigt werden, Fähigkeiten der Lernenden zu diagnostizieren, 
ihren Lernprozess nachzuvollziehen und geeignete Fördermaßnahmen zu ent-
wickeln (Winkler, 2007).

Aus diesem Grund wurde im Projekt „Schnittstellen gestalten“ im Rahmen 
der gemeinsamen Qualitätsoffensive Lehrerbildung von Bund und Ländern an 
der Universität Bremen ein Aufgabenkonzept entwickelt, das insbesondere die 
biologiedidaktische Reflexionsfähigkeit bei angehenden Biologielehramtsstudie-
renden in Verbindung mit einem e-Portfolio anbahnen soll. Bisherige Ergebnis-
se weisen darauf hin, dass die Studierenden viele verschiedene Aspekte in die 
Reflexion einbringen, jedoch wenig tiefgehend reflektieren (Grünbauer, 2021). 
Daher wurde das Aufgabenkonzept um eine Intervention mit fremden Unter-
richtsvideos erweitert, um das Erkennen und Reflektieren von fachdidaktisch be-
deutsamen Momenten mit den Studierenden zu trainieren. Fremde Unterrichts-
videos fördern das Einnehmen einer kritischen Haltung aufgrund der größeren 
Distanzierungsmöglichkeit und stellen somit eine geeignete Übungsmöglichkeit 
für angehende Lehrkräfte dar (Seidel et al., 2013; Kücholl & Lazarides, 2021).

2	 THEORETISCHER HINTERGRUND

Im Folgenden wird das für die Intervention konzipierte Reflexionsmodell vor-
gestellt und das Potenzial von fremden Unterrichtsvideos für die Reflexionsför-
derung in der ersten Phase der Lehrer:innenbildung erörtert.

2.1	 Reflexion

Im Rahmen dieser Studie wurde das Modell STORIES (Students Training of Re-
flection in Educational Science, Levin & Meyer-Siever, 2018; vgl. Abb. 1) adap-
tiert. Die Reflexion erfolgt auf Basis einer möglichst interpretationsfreien Be-
schreibung eines „bedeutsamen Moments“ (Kilimann et al., 2020, S. 336) aus 
selbst erteiltem oder aus beobachtetem Unterricht. Der Reflexionsanlass sollte 
hinsichtlich der fachdidaktischen Theorie mit ggf. den zugehörigen fachlichen 
Theorien (Reflexionsdimension I) und in Kombination mit den Perspektiven der 
beteiligten Akteur:innen bewertet werden (Reflexionsdimension II). Aus dieser 
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Verknüpfung können begründete und dialogisch in Bezug gesetzte Handlungs-
alternativen (Reflexionsdimension III) und ein Beitrag für die eigene Professio-
nalisierung (Reflexionsdimension IV) abgeleitet werden. Für die Analyse der 
Reflexionen in die Tiefe wurden vier Niveaustufen für die einzelnen Reflexions-
dimensionen nach Grünbauer (2021), angelehnt an Hatton & Smith (1995) und 
Abels (2011), ausgearbeitet. Bei Stufe 1 handelt es sich um eine Wiedergabe der 
Theorie bzw. einer Beschreibung von Perspektiven der Beteiligten. Intuitiv abge-
leitete Handlungsalternativen und die Bewertung des Unterrichts aus persönli-
cher Sicht lassen sich ebenfalls Stufe 1 zuordnen. Bei Stufe 2 wird ein erkennbarer 
Bezug zum Unterrichtsgeschehen bzw. zum eigenen Lehrer:innenhandeln dar-
gestellt. Handlungsalternativen werden mit einem didaktischen Mehrwert for-
muliert und es werden Schlüsse für die persönliche Professionalisierung gezogen. 
Auf Stufe 3 werden Handlungsalternativen unter Verknüpfung der Analysen über 
die beteiligten Perspektiven und des Theorieeinbezugs abgeleitet und gleichzei-
tig werden schulbiographische Aspekte hinsichtlich der Professionalisierung 
berücksichtigt. Auf Stufe 4 werden gesellschaftliche Aspekte und vorgegebene 
Rahmenbedingungen der Institution Schule diskutiert bzw. persönliche Erkennt-
nisse aufgrund der Verknüpfung zwischen Theorie und den dargestellten Per-
spektiven der beteiligten Akteur:innen abgeleitet.

2.2	 Unterrichtsvideos

Fischer und Weinert (2021) weisen darauf hin, dass Studierende nur begrenzte 
Möglichkeiten haben, realen Unterricht zu beobachten und die Denk- und Lern-
prozesse von Lernenden kennenzulernen. Diese Lücke kann durch den Einsatz 
von Unterrichtsvideos geschlossen werden (Fischer & Weinert, 2021). Ein Vor-
teil von Unterrichtsvideos ist, dass die Unterrichtssituation jederzeit wiederholt 
und somit losgelöst vom zeitlichen Druck beobachtet werden kann. Das ermög-
licht die Betrachtung des Videos unter verschiedenen Perspektiven und kann 
somit zur Anbahnung und Förderung der Reflexionsfähigkeit genutzt werden 
(Elsner et al., 2020). Zusätzlich unterstützen fremde Unterrichtsvideos eine emo-
tional distanziertere Analyse und ein stärkeres Verständnis bezüglich der Lehr- 
und Lernprozesse von Lernenden (Kücholl & Lazarides, 2021; Seidel et al., 2013). 
Kleinknecht et al. (2014) geben an, dass fremde Unterrichtsvideos sich vor allem 
dazu eignen, unerfahrene Studierende in der systematischen Wahrnehmung und 
Analyse von Unterricht, besonders im Hinblick auf Reflexion, zu schulen.
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3	 METHODISCHES VORGEHEN

Die übergreifende Forschungsfrage des Projekts lautet: Inwieweit kann durch 
fallbasiertes Lernen mit authentischen Unterrichtsvideos die fachspezifische Re-
flexionsfähigkeit von Biologielehramtsstudierenden in die Tiefe gefördert wer-
den ?

Im Rahmen dieses Projekts wird dem DBR-Ansatz nach McKenney und 
Reeves (2019) gefolgt. DBR hat ein doppeltes Ziel, im Zentrum steht die Entwick-
lung eines Lehr-Lern-Arrangements (Design) und gleichzeitig soll ein theoreti-
scher Beitrag hervorgebracht werden (Reinmann, 2022). Für die Förderung der 
fachspezifischen Reflexionsfähigkeit wurde eine 180-minütige Intervention ge-
staltet, die authentische Unterrichtsvideos als Reflexionsanlass einbettet. DBR ar-
beitet ohne Kontrollgruppen (Malberg, 2020), jedoch iterativ weiterentwickelnd, 
indem die entwerfenden, erprobenden, analytischen und evaluierenden Tätig-
keiten hinsichtlich des Designs wiederholend durchlaufen werden (Reinmann, 
2022) und so Erkenntnisse in Form von Hinweisen erlangt werden. Während der 
Gestaltung des Designs werden Annahmen abgeleitet, die durch den iterativen 
Einsatz des Designs in der realen Praxis überprüft und weiterentwickelt werden 
(Reimann, 2022).

Bei den Teilnehmer:innen der Intervention handelt es sich um Biologielehr-
amtsstudierende (n = 28) der Universität Bremen. Sie studieren das Fach Biologie 
und ein weiteres auf Lehramtsoption an Gymnasien/Oberschulen. Der erste 
Durchgang fand im WiSe 21/22 statt. Die Studierenden befanden sich im fünf-
ten Bachelorsemester und haben vor dem Einsatz der Intervention das Seminar 
„Konzeption von Biologieunterricht“ besucht und verschiedene biologiedidak-
tische Theorien erarbeitet. Die Intervention umfasste die Einführung des Refle
xionsmodells. Anschließend folgten Aufgaben zum Beobachten und Reflektieren 
an fremden Unterrichtsvideos. Nach der Intervention folgte die schulpraktische 
Phase. Diese Reflexionen des selbst erteilten Unterrichts aus dem Schulprakti-
kum (n = 28) wurden qualitativ-inhaltsanalytisch nach einem deduktiven und 
induktiven Vorgehen ausgewertet (Kuckartz & Rädiker, 2022). Das Ziel war, Ein-
blick über die erreichte Tiefe der einzelnen Reflexionsdimensionen zu erhalten 
(vgl. Kap. 2.1). Auf Basis der gewonnenen Ergebnisse erfolgte anschließend die 
Adaption der Intervention, die im WiSe 22/23 in einem zweiten Zyklus erprobt 
werden sollte.
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4	 ERGEBNISSE NACH DER ERSTEN INTERVENTION

Der Großteil der schriftlichen Reflexionen (n = 28) weist zu allen vier Reflexions-
dimensionen inhaltliche Bezüge auf. Bei vier Reflexionen fehlen entweder Be-
züge zu möglichen Perspektiven der Beteiligten oder ein deutlich erkennbarer 
Theorieeinbezug. Bezüglich der Tiefe weisen die Reflexionen in den Dimensio-
nen Handlungsalternativen und Professionalisierung Stufe 2 und höher auf. Die 
Dimensionen Theorieeinbezug und Perspektivenübernahme erfolgen hingegen 
auf Stufe 2, jedoch selten auf einer höheren Stufe (vgl. Abb. 2). Die einzelnen 
Reflexionen weisen wenige Verknüpfungen zwischen den einzelnen Reflexions-
dimensionen auf. Stattdessen werden sie unabhängig voneinander als Erklärung 
für unterschiedliche Geschehnisse im Unterricht genutzt.

5	 AUSBLICK

Nach dem DBR-Ansatz soll auf Grundlage der ausgewerteten Daten das Design 
weiterentwickelt werden. Die Reflexionen stellen bezogen auf die Reflexions-
dimensionen I und II eher durchschnittliche Ergebnisse hinsichtlich der Tiefe 
dar. Die Ausdifferenzierung des verwendeten Reflexionsmodells in die verschie-
denen Dimensionen hat möglicherweise dazu geführt, dass die Studierenden die 
einzelnen Reflexionsdimensionen separat betrachtet haben, ohne Verknüpfun-
gen zwischen den Dimensionen herzustellen. Auch Hatton & Smith (1995) haben 
beobachtet, dass in den Reflexionen von unerfahrenen Studierenden die Aus-
sagen eher unsystematisch erfolgen. Da die Niveaustufe 4 von den Studierenden 
kaum erreicht wurde, stellt sich hier die Frage, ob die Ausdifferenzierung in die 
Tiefe für den jetzigen Stand der Studierenden im fünften Bachelorsemester an-
gemessen ist und ggf. angepasst werden müsste. Leonard und Rhim (2011) folgen 
ebenfalls der Annahme, dass die zu erwartenden Kompetenzgrade hinsichtlich 
der Reflexion bei Anfänger:innen des Lehramtsstudiums eher gering einzuschät-
zen sind. Basierend auf den Ergebnissen werden zukünftig für den zweiten Zy-
klus dieser Studie das Reflexionsmodell und die Ausdifferenzierung von Prompts 
in die Tiefe adaptiert.

Im Redesign der Intervention sollte demnach die Verknüpfung zwischen den 
einzelnen Dimensionen im adaptierten Reflexionsmodell hervorgehoben und in 
der Intervention vermehrt trainiert werden. Gleichzeitig sollten die Prompts zur 
fachdidaktischen Reflexion zielgerichteter Anregungen für ein tiefes Reflektie-
ren anhand der oben dargestellten Niveaustufen geben (vgl. Kap. 2.1). Im ersten 
Zyklus wurden die Ausgangsbedingungen der Studierenden nicht beachtet. Auf-
grund der unterschiedlichen Zweitfächer können einige Studierende bereits das 
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Thema Reflexion behandelt und somit einen Wissensvorsprung aufweisen. Des-
wegen wird im zweiten Zyklus ein Prätest eingesetzt, der gezielt diese Merkmale 
erfasst.
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